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• Landschaftspflege entlang von
Schienenwegen und Straßen

• Durchgrünung der Stadtzentren
• Anlage von Parks und Liegewie¬

sen, von Wasserläufen, Teichen
und Fußwegen

• Einrichtung von öffentlichen Kin¬
derspielplätzen, Spielwiesen,
Tennis- und Ballsportplätzen

• Beseitigung entstandener Schä¬
den in der Landschaft, z. B. Re¬
kultivierung von Kiesgruben und
Steinbrüchen, Abdeckung von
Müllkippen, Bepflanzung von Hal¬
den und Lagerplätzen für flüssige
Abfallstoffe

• Schaffung von freizeitnutzbaren
Dachflächen auf mehrgeschossi¬
gen öffentlich geförderten Bauten
mit Hilfe entsprechender Zu¬
schüsse

• Präsentation von Kunstwerken
(z. B. Plastiken) und Zeugen der
Vergangenheit und Gegenwart
(z. B. alter Förderturm) an öffent¬
lichen Plätzen und Straßen

• Ankauf oder Anpachtung von
Grundstücken, die als Blickfän¬
ger das Stadtbild negativ bela¬
sten.

Um den Bedarf im einzelnen und ins¬
gesamt festzustellen, großzügige
Lösungen der anstehenden Pro¬
bleme vorzubereiten und geeignete
Verfahren der Kooperation aller an
den Verschönerungsmaßnahmen Be¬
teiligten zu entwickeln und zu erpro¬
ben, werden an zwei besonders ver¬
schönerungsbedürftigen Standorten
Modellvorhaben durchgeführt wer¬
den. Die Landesregierung wird sich
an diesen Vorhaben beteiligen.

Langfristiges Ziel
Verschönerung der Stadtland¬
schaft.

Maßnahmen bis 1975
Beteiligung des Landes an
zwei Modellvorhaben.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 20 Mio DM.

■ 6.14
Einheitliche Zuständigkeit
Aus den Akzentverlagerungen durch
die Freizeit ergeben sich völlig neue
Anforderungen, z. B. muß ein ur¬
sprünglich nur auf Produktions-

Handels- und Wohnplätze ausgerich¬
tetes Verkehrsnetz auf den neuen
Bedarf hin erweitert werden. Den
akuten wie vor allem auch den lang¬
fristigen Anforderungen des Freizeit¬
bereiches kann häufig nur durch
überörtliche Planung entsprochen
werden. Ihre Durchführung muß auch
dann gewährleistet sein, wenn die
örtlichen Träger zunächst nicht in
der Lage sind, die notwendigen
Maßnahmen zu ergreifen. Die Lan¬
desregierung wird daher im Laufe
des Jahres 1970 eine einheitliche Zu¬
ständigkeit für alle wesentlichen Fra¬
gen der Freizeit und Erholung inner¬
halb der Landesregierung schaffen.
Das zuständige Ministerium wird ins¬
besondere auch die vorgesehenen
Maßnahmen koordinieren und aus
einem Einzelplan fördern.

Langfristiges Ziel
„Freizeit" muß als expansiver
Gesellschaftsbereich erkannt
werden.

Maßnahmen bis 1975
Schaffung einer einheitlichen
Zuständigkeit für Freizeit und
Erholung bei einer obersten
Landesbehörde.

Landesausgaben
im Programmzeitraum Keine.

■ 6.2

Sport
In einer arbeits- und leistungsorien¬
tierten Gesellschaft bietet der Sport
Möglichkeiten des körperlichen Aus¬
gleichs und der Erholung. Er moti¬
viert auch besondere Leistungen.
Die Bedeutung des Sports liegt also
einerseits in den gesundheitlich-hy¬
gienischen Möglichkeiten, anderer¬
seits in dem Reiz, Vitalität und Lei¬
stungskraft des einzelnen zu erhö¬
hen. Der Sport erfüllt damit eine
humanitäre und gesellschaftspoliti¬
sche Aufgabe.
Breitensport, Leistungssport und
Spitzensport stehen in wechselseiti¬
gen Beziehungen. Das gilt für den
Sport in Schule und Hochschule
ebenso wie für den Sport in Ver¬
einen und Verbänden. Alle Bereiche
sind vom Land und den Gemeinden
zu fördern.
Der Breitensport soll sowohl von
jungen als auch von älteren Menschen

in Schule, Verein und freier Gemein¬
schaft betrieben werden. Aus der
Teilnahme am Breitensport erwächst
eine ständige Aufgeschlossenheit für
den Sport.
Leistungssport betreibt, wer persön¬
liche Hochleistungen in einer selbst¬
gewählten Sportart erstrebt. Neben
der Sport-Grundausbildung soll
künftig in den Schulen des Landes
ein differenzierter Unterricht in Nei-
gungs- und Leistungsgruppen,
Arbeitsgemeinschaften und freiwil¬
ligen Sportgemeinschaften gefördert
werden. In den Neigungsgruppen
sollen sich interessierte Schüler, un¬
abhängig von Talent und Leistung,
zusammenfinden. In Leistungsgrup¬
pen, Arbeitsgemeinschaften und in
den von Schülern gestalteten freiwil¬
ligen Sportgemeinschaften können
talentierte und leistungswillige Schü¬
ler zu hohen sportlichen Leistungen
geführt werden.
Spitzensport wird auf der Ebene
regionaler, nationaler und internatio¬
naler Wettbewerbe mit dem Ziel der
Höchstleistung betrieben. Leistung
und sportliche Haltung des Spitzen¬
sportlers sollen vorbildhaft auf den
Breitensport und Leistungssport wir¬
ken.
In Leistungszentren sollen Spitzen¬
sportler besonders gefördert wer¬
den. Das soll möglichst in Zuord¬
nung zu bestehenden Hochschulen
geschehen. Die Deutsche Sport¬
hochschule Köln, die Institute für
Leibesübungen und die neuen Uni¬
versitäten mit erziehungswissen¬
schaftlichem Schwerpunkt sollen bei
der Förderung von Spitzensportlern
mitwirken.

■ 6.21

Sportstätten
Die Richtlinien zur Bedarfsermitt¬
lung, Größenordnung und Finanzie¬
rung von Spiel- und Sportanlagen
führen die Empfehlungen fort, die
von der Deutschen Olympischen Ge¬
sellschaft und den kommunalen Spit¬
zenverbänden als Planungsgrundla¬
gen entwickelt worden sind. Im Pro¬
grammzeitraum sollen durch erhöhte
Landesmittel Sportstätten gefördert
werden, die diesen Richtlinien ent¬
sprechen.
Aus einem Vergleich der Richtlinien
mit dem heutigen Bestand kann der
ungedeckte Bedarf Nordrhein-West-
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falens an Sportstätten geschätzt
werden. Unter Zugrundelegung
• einer Schwimmhalle

für 50 000 Einwohner
• einer Lehrschwimmhalle

für 15 000 Einwohner
• eines Freibades

für 20 000 Einwohner
• einer Turnhalle

für 2 500 Einwohner
• eines Spiel- und Sportplatzes

für 2 000 Einwohner

ergibt sich ein Fehlbedarf von
134 Schwimmhallen
665 Lehrschwimmhallen
341 Freibädern

2 552 Turnhallen
3 713 Spiel-und Sportplätzen.

Ein Teil dieser Sportstätten muß im
Programmzeitraum mit der finanziel¬
len Unterstützung des Landes ge¬
baut werden. Die Sportstätten sol¬

len den Wohngebieten räumlich so
zugeordnet und so gebaut werden,
daß sie für den Breitensport und den
Sport in Schulen und Vereinen gün¬
stig zu nutzen sind. Insbesondere
müssen die Schulsportanlagen auch
auf die Bedürfnisse der Vereine ab¬
gestellt werden. In Entwicklungs¬
schwerpunkten und besonders ge¬
eigneten Gemeinden mit zentralört¬
licher Bedeutung sollen Sportstätten
errichtet werden, die auch für den
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Leistungs- und Spitzensport geeig¬
net sind.
Der Bedarf an neuen oder verbes¬
serten Hallenbädern, Kombinations¬
bädern und Freibädern ist beson¬
ders groß. Hallenbäder sind mög¬
lichst in Entwicklungsschwerpunkten
und besonders geeigneten Gemein¬
den mit zentralörtlicher Bedeutung
oder in Stadtteilen mit großer Bevöl¬
kerungsdichte zu bauen. Um die Be-
nutzungsdauer für Freibäder zu ver¬
längern, sollen die bereits errichte¬
ten und insbesondere die neu zu er¬
stellenden Freibäder mit einer Was¬
sererwärmungsanlage ausgestattet
werden.

Langfristiges Ziel
Die Zahl der Sportstätten muß
wesentlich erhöht werden, um
ein ausreichendes Angebot für
die Bevölkerung zu schaffen.

Maßnahmen bis 1975
Die für den Bau von Sportstät¬
ten vorgesehenen Landesmit¬
tel sind zu erhöhen.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 380 Mio DM.

■ 6.22

Sport-Leistungszentren
Sport-Leistungszentren sollen als
regionale Sportstätten insbesondere
für Aufgaben des Spitzen- und Lei¬
stungssports möglichst in Zuord¬
nung zu Hochschulen errichtet oder
ausgebaut werden.
Eine Vorstellung von der räumlichen
Lage der Sport-Leistungszentren ver¬
mittelt Abbildung 45.

Langfristiges Ziel
Förderung des Spitzen- und
Leistungssports in regional ge¬
gliederten Sport-Leistungszen¬
tren, die möglichst den Hoch¬
schulen zugeordnet werden
sollen.

Maßnahmen bis 1975
Finanzielle Förderung von 22
Sport-Leistungszentren.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 29 Mio DM.

■ 6.23

Sportstadien

Die Landesregierung beabsichtigt,
im Programmzeitraum den Bau oder
Ausbau von vier Großstadien mit
über 70 000 Zuschauerplätzen zu för¬
dern, nämlich in
• Dortmund
• Düsseldorf
• Gelsenkirchen
• Köln
Außerdem soll im Programmzeit¬
raum der Ausbau von weiteren zehn
Stadien mit regionaler Bedeutung
(weniger als 70 000 Zuschauerplätze)
gefördert werden, und zwar in
• Aachen
• Bielefeld
• Bochum
• Duisburg
• Essen
• Mönchengladbach
• Münster
• Oberhausen
• Wuppertal
• Siegen
Abbildung 46 zeigt die räumliche
Lage der Sportstadien.

Langfristiges Ziel
Schaffung einer ausreichen¬
den, der Bevölkerungszahl und
den Sportbedürfnissen ent¬
sprechenden Zahl großer Sta¬
dien.

Maßnahmen bis 1975
Finanzielle Förderung von vier
Großstadien und zehn regional
bedeutsamen Stadien.

Landesausgaben
im Programmzeitraum 40 Mio DM.
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